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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Theodor-Heuss-Gymnasium liegt im Norden des Oberbergischen Kreises. In der Se-

kundarstufe II haben die Kurse durchschnittlich zwischen 20 und 25 Schülerinnen und Schü-

ler. Die Schule hatte in den vergangenen Jahren ausschließlich Grundkurse im Fach Geo-

graphie. 

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geographie ist die Vermittlung einer raumbezogenen 

Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere durch Unterrichtsbeispiele aus dem 

Nahraum, Lernen vor Ort, das Aufgreifen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichtser-

stattung und den Einsatz moderner Medien unterstützt werden. Formen des kooperativen 

Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geographie verankert. 

Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkompetenz in allen Unterrichtsvorha-

ben explizit berücksichtigt.  

Die Fachkonferenz unterstützt alle Unterrichtenden im Fach Geographie durch eine gemein-

same digitale Plattform (Fronter), auf der selbst erstellte Materialien der Unterrichtsvorha-

ben und „best-practice“- Beispiele gesammelt und abrufbar sind. Alle Kolleginnen und Kol-

legen sind dabei jeweils für einzelne Unterrichtsvorhaben verantwortlich und stehen als Mo-

deratorinnen und Moderatoren der Fachkonferenz zur Verfügung. 

Für das Fach Geographie gibt es einen buchbaren Fachraum mit einer interaktiven elektro-

nischen Wandtafel. Außerdem stehen mehrere Computerräume zur Verfügung, die regel-

mäßig gebucht werden können. Jeder Kurs hat einen Klassensatz von Schulbüchern und 

jede Schülerin/jeder Schüler einer Lerngruppe verfügt über einen Atlas der gleichen Auflage. 
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2  Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 

sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-

pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernen-

den auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkreti-

sierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2.1) wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen 

Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 

sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen 

Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Über-

sichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur 

die übergeordneten Methoden- und Handlungskompetenzen ausgewiesen, während die 

Sach- und Urteilskompetenzen erst auf der Konkretisierungsebene Berücksichtigung finden. 

Dies ist der Tatsache geschuldet, dass im Kernlehrplan keine konkretisierte Zuordnung von 

Methoden- und Handlungskompetenzen zu den Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen Schwer-

punkten erfolgt, sodass eine feste Verlinkung im Rahmen dieses Hauscurriculums vorge-

nommen werden muss. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungs-

größe, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefun-

gen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer beson-

derer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 

schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Ge-

währleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten 

und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt 

die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2.2) emp-

fehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und 

Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, 

aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen 

zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln 

und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapi-

teln 3.2 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 

bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Frei-

heit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 

Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompe-

tenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1  Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

 
Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Zwischen Ökumene und Anöku-
mene - Lebensräume des Menschen in un-
terschiedlichen Landschaftszonen  
 
Kompetenzen: 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und 
mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige 
geographische Sachverhalte und 
entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche 
Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen 
(MK3), 

 arbeiten aus Modellvorstellungen 
allgemeingeographische 
Kernaussagen heraus (MK4), 

 stellen geographische Informationen 
graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, 
Fließschemata/Wirkungsgeflechte) 
(MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu 
raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren 
naturbedingte sowie anthropogen bedingte Ge-
fährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Landschaftszonen als räumliche 
Ausprägung des Zusammenwirkens 
von Klima und Vegetation sowie 
Möglichkeiten zu deren Nutzung als 
Lebensräume 
 
 

Zeitbedarf: ca. 21 Std. 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen 
Dürre und Überschwemmung 
 
Kompetenzen: 

 identifizieren problemhaltige 
geographische Sachverhalte und 
entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche 
Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche 
Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und 
Materialzitate (MK7), 

 stellen geographische Informationen 
graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, 
Fließschemata/Wirkungsgeflechte) 
(MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten 
unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

 präsentieren Möglichkeiten der 
Einflussnahme auf raumbezogene 
Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren na-
turbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Leben mit dem Risiko von Wassermangel 
und Wasserüberfluss, Gefährdung von 
Lebensräumen durch geotektonische und 
klimaphysikalische Prozesse 

 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 
 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Naturgefahren und menschliches 
Verhalten 
 
Kompetenzen: 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung und Nutzung fossiler Ener-
gieträger im Spannungsfeld von Ökonomie 
und Ökologie 
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 identifizieren problemhaltige 

geographische Sachverhalte und 
entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche 
Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen 
(MK3), 

 arbeiten aus Modellvorstellungen 
allgemeingeographische 
Kernaussagen heraus (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte 
mündlich und schriftlich unter 
Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch 
strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen dar (MK6), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu 
raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1), 

 entwickeln Lösungsansätze für 
raumbezogene Probleme (HK5). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren 
naturbedingte sowie anthropogen bedingte Ge-
fährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gefährdung von Lebensräumen durch 
geotektonische und klimaphysikalische 
Prozesse 

 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 

Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und 
mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten (MK1), 

 recherchieren mittels geeigneter 
Suchstrategien in Bibliotheken und im 
Internet Informationen und werten diese 
fragebezogen aus (MK5),  

 belegen schriftliche und mündliche 
Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und 
Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu 
raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten 
unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

 übernehmen Planungsaufgaben im 
Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

 vertreten in Planungs- und 
Entscheidungsaufgaben eine Position, in 
der nach festgelegten Regeln und 
Rahmenbedingungen Pläne entworfen 
und Entscheidungen gefällt werden 
(HK4). 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Ener-
gieträgern und Energienutzung), IF 1 (Lebens-
räume und deren naturbedingte sowie anthropo-
gen bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Fossile Energieträger als Motor für 
wirtschaftliche Entwicklungen und 
Auslöser politischer 
Auseinandersetzungen 

 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Handlungsansätze für nachhaltige 
Entwicklung – eine Antwort auf globale Um-
weltprobleme 
 
Kompetenzen: 
 

 recherchieren mittels geeigneter 
Suchstrategien in Bibliotheken und im 
Internet Informationen und werten 
diese fragebezogen aus (MK5),  

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu 
raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1), 
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 nehmen in Raumnutzungskonflikten 
unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

 vertreten in Planungs- und 
Entscheidungsaufgaben eine Position, 
in der nach festgelegten Regeln und 
Rahmenbedingungen Pläne entworfen 
und Entscheidungen gefällt werden 
(HK4), 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von 
Energieträgern und Energienutzung), IF 1 (Le-
bensräume und deren naturbedingte sowie 
anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Möglichkeiten und Grenzen der 
Nutzung regenerativer Energien als 
Beitrag eines nachhaltigen 
Ressourcen- und Umweltschutzes 

 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase - Q 1 GK 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Landwirtschaftliche Produktion im 
Spannungsfeld von Ernährung und Versor-
gung einer wachsenden Weltbevölkerung  
 
Kompetenzen: 

 identifizieren problemhaltige 
geographische Sachverhalte und 
entwickeln unter Nutzung des 
problemorientierten analytischen Wegs der 
Erkenntnisgewinnung entsprechende 
Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere 
Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 
und Text) in Materialzusammenstellungen, 
um  raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche 
Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und 
Materialzitate  (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu 
komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten 
unterschiedliche Perspektiven und 
Positionen ein und vertreten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Struk-
turen in verschiedenen Klima– und Vegetati-
onszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioöko-
nomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Landwirtschaftliche Produktion in den 

Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher 
Prozesse 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld 
zwischen Ressourcengefährdung und 
Nachhaltigkeit 

 Demographische Prozesse in ihrer 
Bedeutung für die Tragfähigkeit von 
Räumen 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobu-
siness als zukunftsfähiger Lösungsansatz?   
 
Kompetenzen: 
 

 entnehmen Modellen 
allgemeingeographische Kernaussagen 
und vergleichen diese mit konkreten 
Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte 
mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, 
sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren- und materialbezogen und 
differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische 
Informationen graphisch dar 
(Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer 
Simulation vorbereitete Rollen von 
Akteurinnen und Akteuren eines 
raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK4), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten 
der Einflussnahme auf raumbezogene und 
raumplanerische Prozesse im Nahraum  
(HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen 
in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen), 
IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwick-
lungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Intensivierung der landwirtschaftlichen 

Produktion in der gemäßigten Zone und in den 
Subtropen  

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen 
Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 

 
 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Std. 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – 
Einflussfaktoren und Auswirkungen 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und 
mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen 
Kartendiensten (MK1), 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – not-
wendig im globalen Wettbewerb der Industrie-
regionen?  
 
Kompetenzen: 
 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische 
Angaben, Graphiken und Text) in 
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 identifizieren problemhaltige 
geographische Sachverhalte und 
entwickeln unter Nutzung des 
problemorientierten analytischen Wegs der 
Erkenntnisgewinnung entsprechende 
Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere 
Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 
und Text) in Materialzusammenstellungen, 
um  raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen 
allgemeingeographische Kernaussagen 
und vergleichen diese mit konkreten 
Raumbeispielen (MK4), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu 
komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1), 

 planen und organisieren themenbezogen 
Elemente von Unterrichtsgängen und 
Exkursionen, führen diese durch und 
präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch 
angemessen (HK3). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfakto-
ren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung 
für Wirtschafts- und Beschäftigungsstruktu-
ren) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Strukturwandel industrieller Räume  
 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. 
 

Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels 
geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im 
Internet und in internetbasierten 
Geoinformationsdiensten Informationen und 
werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich 
und schriftlich unter Verwendung der 
Fachsprache problembezogen, sachlogisch 
strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere 
raumbezogene Probleme (HK5). 

 
 
 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Stand-
ortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeu-
tung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstruktu-
ren) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Strukturwandel industrieller Räume 
 Herausbildung von Wachstumsregionen  
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Globale Disparitäten – ungleiche 
Entwicklungsstände von Räumen als Her-
ausforderung 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und 
mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen 
Kartendiensten (MK1), 

 stellen geographische Sachverhalte 
mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, 
sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren- und materialbezogen und 
differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche 
Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und 
Materialzitate  (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migra-
tion als Ursache räumlicher Probleme 
 
Kompetenzen: 
 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische 
Angaben, Graphiken und Text) in 
Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische 
Kernaussagen und vergleichen diese mit 
konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen komplexe geographische Informationen 
graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer 
Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen 
und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes 
und finden eine Kompromisslösung (HK4), 
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komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten 
unterschiedliche Perspektiven und 
Positionen ein und vertreten diese (HK 2), 

 entwickeln Lösungsansätze für 
komplexere raumbezogene Probleme 
(HK5). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozio-
ökonomische Entwicklungsstände von Räu-
men) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Merkmale und Ursachen räumlicher 

Disparitäten 
 Strategien und Instrumente zur 

Reduzierung regionaler, nationaler und 
globaler Disparitäten 

 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. 
 
 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere 
raumbezogene Probleme (HK5). 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökono-
mische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung 

für die Tragfähigkeit von Räumen  
 Merkmale und Ursachen räumlicher 

Disparitäten 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lö-
sungsansätze? Strategien und Instrumente 
zur Reduzierung von Disparitäten in unter-
schiedlich entwickelten Räumen 
 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und 
mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen 
Kartendiensten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige 
geographische Sachverhalte und 
entwickeln unter Nutzung des 
problemorientierten analytischen Wegs der 
Erkenntnisgewinnung entsprechende 
Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 entnehmen Modellen 
allgemeingeographische Kernaussagen 
und vergleichen diese mit konkreten 
Raumbeispielen (MK4), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer 
Simulation vorbereitete Rollen von 
Akteurinnen und Akteuren eines 
raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für 
komplexere raumbezogene Probleme 
(HK5).  

 
 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für 
periphere und unterentwickelte Räume 
 
 
 
Kompetenzen: 
 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische 
Angaben, Graphiken und Text) in 
Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische 
Kernaussagen und vergleichen diese mit 
konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich 
und schriftlich unter Verwendung der 
Fachsprache problembezogen, sachlogisch 
strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen 
graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten 
unterschiedliche Perspektiven und Positionen 
ein und vertreten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be-
deutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstruk-
turen) 
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Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozio-
ökonomische Entwicklungsstände von Räu-
men), IF 4 (Bedeutungswandel von Standort-
faktoren) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 Strategien und Instrumente zur 

Reduzierung regionaler, nationaler und 
globaler Disparitäten 

 
 
Zeitbedarf: ca.16 Std. 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner 

Bedeutung für unterschiedliche entwickelte 
Räume 

 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 

Summe Qualifikationsphase – Q1 (GK): 90 Stunden 
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Qualifikationsphase - Q 2 GK 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Städte als komplexe Lebensräume 
zwischen Tradition und Fortschritt 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen  und Schüler 

 gliedern städtische Räume nach gene-
tischen, funktionalen und sozialen 
Merkmalen(SK IF5), 

 beschreiben die Genese städtischer 
Strukturen mit Bezug auf grundle-
gende Stadtentwicklungsmodelle (SK 
IF5), 

 erläutern den Einfluss von Suburbani-
sierungs- und Segregationsprozessen 
auf gegenwärtige Stadtstrukturen (SK 
IF5), 

 erklären die Entstehung tertiärwirt-
schaftlich geprägter städtischer Teil-
räume im Zusammenhang mit Nut-
zungskonkurrenzen, dem sektoralen 
Wandel und dem Miet- und Boden-
preisgefüge (SK IF5), 

 stellen Stadtumbaumaßnahmen als 
notwendige Anpassung auf sich ver-
ändernde soziale, ökonomische und 
ökologische Rahmenbedingungen dar 
(SK IF5), 

 erklären den fortschreitenden Prozess 
der Tertiärisierung mit sich verändern-
den sozioökonomischen und techni-
schen Gegebenheiten (SK IF7), 

 bewerten die Folgen von Suburbani-
sierungs- und Segregationsprozessen 
im Hinblick auf ökologische Aspekte 
und das Zusammenlebens sozialer 
Gruppen (UK IF5), 

 erörtern Chancen und Risiken konkre-
ter Maßnahmen zur Entwicklung städ-
tischer Räume (UK IF5), 

 erörtern positive und negative Effekte 
einer touristisch geprägten Raument-
wicklung (UK IF7). 

 
Inhaltsfelder: 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 
7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für 
Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale, innere Differenzierung und 

Wandel von Städten 
 Entwicklung von Wirtschafts- und 

Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner 
Bedeutung für unterschiedlich entwickelte 
Räume 

 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung 
– unvermeidliche Prozesse im Rahmen einer 
weltweiten Verstädterung? 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen  und Schüler 

 erläutern Metropolisierung als Prozess der 
Konzentration von Bevölkerung, Wirt-
schaft und hochrangigen Funktionen (SK 
IF5) 

 erläutern die Herausbildung von Mega-
städten als Ergebnis von Wanderungsbe-
wegungen aufgrund von Pull- und Push-
Faktoren (SK IF5), 

 stellen die räumliche und soziale Margina-
lisierung in Städten in Entwicklungs- und 
Schwellenländern dar (SK IF5), 

 erläutern sozioökonomische Disparitäten 
innerhalb und zwischen Ländern vor dem 
Hintergrund einer ungleichen Verteilung 
von Ressourcen und Infrastruktur sowie 
der politischen Verhältnisse (SK IF 6), 

 erörtern die Problematik der zunehmen-
den ökologischen und sozialen Vulnerabi-
lität städtischer Agglomerationen im Zu-
sammenhang mit fortschreitender Metro-
polisierung und Marginalisierung (UK IF5), 

 bewerten städtische Veränderungspro-
zesse als Herausforderung und Chance 
zukünftiger Stadtplanung, auch unter Be-
rücksichtigung der Bedürfnisse von Män-
nern, Frauen und Kindern (UK IF5), 

 beurteilen konkrete Maßnahmen zum Ab-
bau von regionalen Disparitäten im Hin-
blick auf deren Effizienz und Realisierbar-
keit (UK IF6). 

 
 
Inhaltsfelder:  
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 
(Unterschiedliche sozioökonomische Entwick-
lungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metropolisierung und Marginalisierung als 
Elemente eines weltweiten Verstädte-
rungsprozesses 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäf-
tigungsstrukturen im Prozess der Tertiäri-
sierung 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeu-
tung für die Tragfähigkeit von Räumen 

 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. 
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Zeitbedarf: ca. 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum 
für alle?  – Probleme und Strategien einer 
zukunftsorientierten Stadtentwicklung 
 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen  und Schüler 

 stellen Stadtumbaumaßnahmen als 
notwendige Anpassung auf sich ver-
ändernde soziale, ökonomische und 
ökologische Rahmenbedingungen dar 
(SK IF5), 

 stellen Entwicklungsachsen und Ent-
wicklungspole als Steuerungsele-
mente der Raumentwicklung dar (SK 
IF6), 

 erörtern Chancen und Risiken konkre-
ter Maßnahmen zur Entwicklung städ-
tischer Räume (UK IF5), 

 bewerten städtische Veränderungs-
prozesse als Herausforderung und 
Chance zukünftiger Stadtplanung, 
auch unter Berücksichtigung der Be-
dürfnisse von Männern, Frauen und 
Kindern (UK IF5), 

 bewerten Maßnahmen für eine nach-
haltige Stadtentwicklung im Span-
nungsfeld von Mobilität und Lebens-
qualität (UK IF5), 

 erörtern die Auswirkungen von Revita-
lisierungsmaßnahmen unter Aspekten 
nachhaltiger Stadtentwicklung (UK 
IF5). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und 
Stadtstrukturen)  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und 
Wandel von Städten 

 Demographischer und sozialer Wandel 
als Herausforderung für zukunftsorien-
tierte Stadtentwicklung 

 
Zeitbedarf: ca.10 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zen-
tren des Dienstleistungssektors? 
 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen  und Schüler 

 stellen Stadtumbaumaßnahmen als not-
wendige Anpassung auf sich verändernde 
soziale, ökonomische und ökologische 
Rahmenbedingungen dar (SK IF5), 

 erklären die Herausbildung von Global Ci-
tys zu höchstrangigen Dienstleistungszen-
tren als Ergebnis der globalen Wirtschafts-
entwicklung (SK IF7), 

 erörtern Folgen des überproportionalen 
Bedeutungszuwachses von Global Citys 
(UK IF7), 

 bewerten städtische Veränderungspro-
zesse als Herausforderung und Chance 
zukünftiger Stadtplanung, auch unter Be-
rücksichtigung der Bedürfnisse von Män-
nern, Frauen und Kindern (UK IF5), 

 bewerten Maßnahmen für eine nachhal-
tige Stadtentwicklung im Spannungsfeld 
von Mobilität und Lebensqualität (UK IF5). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadt-
strukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeu-
tung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstruktu-
ren) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und 
Wandel von Städten 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäf-
tigungsstrukturen im Prozess der Tertiäri-
sierung 

 

Zeitbedarf: ca. 8 Std.  
 

 
Unterrichtsvorhaben V:  
 
Thema: Waren und Dienstleistungen - im-
mer verfügbar? Bedeutung von Logistik 
und Warentransport  
 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen  und Schüler 

 stellen die Vielfalt des tertiären Sek-
tors und seine Wechselwirkungen mit 
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dem sekundären Sektor am Beispiel 
der Branchen Handel, Verkehr sowie 
personen- und unternehmensorien-
tierte Dienstleistungen dar (SK IF7), 

 erklären den fortschreitenden Prozess 
der Tertiärisierung mit sich verändern-
den sozioökonomischen und techni-
schen Gegebenheiten SK IF7), 

 bewerten die Bedeutung einer leis-
tungsfähigen Infrastruktur für Unter-
nehmen des tertiären Sektors (UK 
IF7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer 
Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäfti-
gungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Entwicklung von Wirtschafts- und 

Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 
 
 

 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Summe Qualifikationsphase – Q2 (GK): 60  Stunden 
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2.1.2  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 

 
Unterrichtsvorhaben 1 
 
Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen in un-
terschiedlichen Landschaftszonen  
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 charakterisieren die Landschaftszonen der Erde anhand der Geofaktoren Klima und 

Vegetation (SK 1), 
 stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von Lebnensräumen sowie Möglichkeiten zur 

Überwindung der Grenzen zwischen Ökumene und Anökumene dar (SK 2), 
 erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen von ökologischer, sozialer und 

technischer Vulnerabilität (SK 6), 
 erläutern am Beispiel der Desertifikation Ursachen und Folgen der anthropogen 

bedingten Bedrohung von Lebensräumen (SK 7). 
 
 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus,  
 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 bewerten die Eignung von Wirtschafts- und Siedlungsräumen anhand verschiedener 

Geofaktoren (UK 1), 
 bewerten Maßnahmen zur Überwindung natürlicher Nutzungsgrenzen unter 

ökologischen und ökonomischen Gesichtspunkten (UK 2). 
 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten 

diese (HK2). 
 
 
Inhaltsfelder:  
 
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 



2  Entscheidungen zum Unterricht 17 

 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Klima und 

Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebensräume 
 
Zeitbedarf: ca. 21 Stunden 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwicklende Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen/Vereinbaru
ngen 

 Klimazonen 
 Vegetationszonen 

und –grenzen 
 Geographische 

Zonen 
 Das Ökosystem der 

inneren Tropen 
 Eingriffe in das 

Ökosystem der 
inneren Tropen 

 Folgen 
unangepasster 
Landnutzung 

 Ursachen der 
Regenwaldzerstörung 
/Raumbeispiel 
Amazonien 
(Brasilien) 

 Nachhaltige Nutzung 
des tropischen 
Regenwaldes 

 Das Ökosystem der 
äußeren Tropen 

 Eingriffe in das 
Ökosystem der 
äußeren Tropen 

 Desertifikation: 
Ursachen und Folgen 

 charakterisieren die 
Landschaftszonen der Erde anhand 
der Geofaktoren Klima und 
Vegetation. 

 stellen Gunst- und Ungunstfaktoren 
von Lebensräumen sowie die 
Möglichkeiten zur Überwindung der 
Grenzen zwischen Ökumene und 
Anökumene dar. 

 erläutern am Beispiel der 
Desertifikation Ursachen und Folgen 
der anthropogen bedingten 
Bedrohung von Lebensräumen, 

 erläutern am Beispiel von Dürren 
Kopplungen von ökologischer, 
sozialer und technischer 
Vulnerabilität. 

 bewerten die Eignung von 
Wirtschafts- und Siedlungsräumen 
anhand verschiedener Geofaktoren, 

 bewerten Maßnahmen zur 
Überwindung natürlicher 
Nutzungsgrenzen unter ökologischen 
und ökonomischen Gesichtspunkten, 

 erörtern Möglichkeiten und Grenzen 
der Anpassung an Dürren in 
besonders gefährdeten Gebieten. 

 Methode: 
Interpretation von 
Klimadiagrammen 

 Pro und Contra-
Diskussion zum 
Thema: „Soll der 
tropische Regenwald 
weiterhin 
wirtschaftlich genutzt 
werden?“ 

 Stationenlernen zum 
Thema: 
Desertifikation 
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Unterrichtsvorhaben 2: 
 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige Klimaveränderungen und deren 

mögliche Auswirkungen (u.a. von Hitzeperioden, Waldbränden und Starkregen und 
Sturmereignissen) (SK 4), 

 stellen Hochwasserereignisse als einen natürlichen Prozess im Rahmen des 
Wasserkreislaufes dar, der durch unterschiedliche menschliche Eingriffe in seinen 
Auswirkungen verstärkt wird (SK 7). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet 

Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  
 stellen geographische Informationen graphische dar (Kartenskizzen, Diagramme, 

Fließschemata/Wirkungsgefüge) 
 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach 

fachlichen Kriterien (UK1), 
 bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter 

Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und 
Normen (UK 2), 

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie die dahinter 
liegender Interessen (UK 7). 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten 

diese (HK 2) 
 
Inhaltsfelder:  
 
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss 
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Zeitbedarf: ca. 18 Stunden 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwicklende Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen/Vereinbaru
ngen 

 Lebensgrundlage 
Wasser 

 Vorkommen und 
Verfügbarkeit 

 Wassermanagement 
 Wasserhaushalt 
 Wasser als 

Produktionsfaktor – 
Hydroenergie 

 Großstaudämme in 
der Diskussion 

 Flusslandschaften im 
Wandel 

 stellen Hochwasserereignisse als 
einen natürlichen Prozess im Rahmen 
des Wasserkreislaufes dar, der durch 
unterschiedliche menschliche Eingriffe 
in seinen Auswirkungen verstärkt wird. 

 beurteilen Maßnahmen zur 
Hochwasservorsorge aus der 
Perspektive unterschiedlich 
Betroffener. 

 Bewerten unterschiedliche 
Großprojekte zur Energiegewinnung 
hinsichtlich ihrer Umweltverträglichkeit 
und Nachhaltigkeit 

 Beurteilen menschliche eingriffe in 
Flusslandschaften. 

 Methode 
Internetrecherche 

 Pro- und Contra-
Diskussion und 
Auswerten von 
Karikaturen 
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Unterrichtsvorhaben 3: 
 
Thema: Naturgefahren und menschliches Verhalten 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 erklären die Entstehung und Verbreitung von Erdbeben, Vulkanismus und tropischen 

Wirbelstürmen als Ergebnis von naturgeographischen Bedingungen (SK 3), 
 erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige Klimaveränderungen und deren 

mögliche Auswirkungen (u.a. Starkregen und Sturmereignisse), 
 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 

inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK 7) 
 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 

entsprechende Fragestellungen (MK 2),  
 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel zur Beantwortung 

raumbezogener Fragestellungen (MK 3) 
 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach 

fachlichen Kriterien (UK1), 
 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 

der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 
 bewerten die Aussagekraft von Darstellungs- und Arbeitsmitteln zur Beantwortung von 

Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen 
Lebenswirklichkeit (UK 5). 

 
 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 

problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK 5), 
 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im 

Nahraum (HK 6). 
Inhaltsfelder:  
 
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische 

Prozesse 
 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen/Vereinbaru
ngen 

 Plattentektonische 
Grundlagen 

 Ballungsrisiken und 
Stadtplanung im 
Zeichen des 
Katastrophenschutze
s – das Beispiel Tokio 

 Warn- und 
Schutzmöglichkeiten 
vor Tsunamis – 
Probleme und 
Chancen 

 Entstehung tropischer 
Wirbelstürme 

 Zusammenhänge und 
Wechselwirkungen im 
Klimasystem der Erde 

 Natürlich bedingte 
Klimaänderungen 

 Anthropogene 
Einflüsse auf das 
Klima 

 Klimamodellsimulatio
nen 

 Der anthropogene 
Anteil am 
Klimawandel in der 
Diskussion 

 Mögliche Folgen des 
Klimawandels 

 Die Projektmethode, 
z.B. „Veränderungen 
im hochalpinen Raum 
– eine 
Folgeerscheinung 
des rezenten 
Klimawandels?“ 

 Klimaschutz und 
Klimapolitik 

 erklären die Entstehung und 
Verbreitung von Erdbeben, 
Vulkanismus und tropischen 
Wirbelstürmen als Ergebnis von 
naturgeographischen Bedingungen. 

 beurteilen das Gefährdungspotential 
von Erdbeben, Vulkanausbrüchen und 
tropischen Wirbelstürmen für die 
Wirtschafts- und 
Siedlungsbedingungen der 

  betroffenen Räume unter 
Berücksichtigung der 
Besiedlungsdichte. 

 erläutern anthropogene Einflüsse auf 
gegenwärtige Klimaveränderungen 
und deren mögliche Auswirkungen 
u.a. der Zunahme von Hitzeperioden, 
Waldbränden und Starkregen und –
Sturmereignissen. 

 beurteilen Möglichkeiten zur 
Begrenzung des globalen 
Temperaturanstiegs vor dem 
Hintergrund der demographischen und 
ökonomischen Entwicklung 

  
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Unterrichtsvorhaben 4: 
 
Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld von Öko-
nomie und Ökologie 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 

Geofaktorengefüge (SK2), 
 beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche 

Entwicklungsprozesse (SK4), 
 beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung 

(SK5), 
 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK 

4), 
 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet 

Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  
 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach 

fachlichen Kriterien (UK1), 
 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 

der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 
 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter 

liegender Interessen (UK7), 
 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 

problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten 

diese (HK2), 
 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach 

festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen 
gefällt werden (HK4), 

Inhaltsfelder:  
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IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung),  
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser 

politischer Auseinandersetzungen 
 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen/Vereinbaru
ngen 

Rohstofflagerstätten und 

ihre Nutzung 

 Rohstoffe – 
Ressourcen - 
Reserven 

 Ökologische Risiken 
bei Abbau und 
Nutzung von fossilen 
Energieträgern und 
Uran 

 Weltenergieverbrauch 
und 
Energiedistribution 

 Globaler Erdölhandel 
und Konflikte 

 OPEC – Macht und 
Ohnmacht eines 
Kartells 

 VAE – vom Mittelalter 
ins dritte Jahrtausend 

 stellen die Verfügbarkeit fossiler 
Energieträger in Abhängigkeit von den 
geologischen Lagerungsbedingungen 
als wichtigen Standortfaktor für 
wirtschaftliche Entwicklung dar, 

 erläutern ökonomische, ökologische 
und soziale Auswirkungen der 
Förderung von fossilen 
Energieträgern, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen 
weltweiter Nachfrage nach 
Energierohstoffen, 
Entwicklungsimpulsen in den 
Förderregionen und innerstaatlichen 
sowie internationalen 
Konfliktpotenzialen. 

 beurteilen die Bedeutung fossiler 
Energieträger für die Entwicklung von 
Räumen aus ökonomischer und 
ökologischer Perspektive. 

  
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Unterrichtsvorhaben 5: 
 
Thema: Handlungsansätze für nachhaltige Entwicklung – eine Antwort auf globale 
Umweltprobleme 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 

Geofaktorengefüge (SK2), 
 beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche 

Entwicklungsprozesse (SK4), 
 beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung 

(SK5), 
 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel zur Beantwortung 

raumbezogener Fragestellungen (MK 3),  
 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet 

Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5). 
 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach 

fachlichen Kriterien (UK1), 
 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 

der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 
 erörtern unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen (UK 4), 
 erörtern die sich aus Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme 

bei der Beurteilung raumbezogener Sachverhalte (UK6), 
 
 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 

problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten 

diese (HK2), 
  entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme(HK5), 
 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im 

Nahraum (HK 6). 
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Inhaltsfelder:  
 
IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung),  
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Beitrag eines 

nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden 
 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen/Vereinbaru
ngen 

 Substitution von 
Rohstoffen 

 Nachwachsende 
Rohstoffe 

 Erneuerbare 
Energien 

 Nachhaltige 
Produktionsweisen 

 Die Grenzen des 
Wachstums – eine 
globale 
Herausforderung 

 Nachhaltigkeit – die 
letzte Rettung 

 Konsumverhalten und 
nachhaltiges 
Wirtschaften 

 Ökologische 
Landwirtschaft 

 Ökobilanzierung als 
Instrument 
nachhaltiger 
Produktion 

Kreislaufwirtschaft - das 

richtige Konzept 

 beschreiben unterschiedliche Formen 
regenerativer Energieerzeugung und 
deren Versorgungspotenzial,  

 erklären den Einfluss fossiler 
Energieträger auf den Klimawandel 
sowie die Bedeutung regenerativer 
Energien für einen nachhaltigen 
Ressourcen- und Umweltschutz, 

 bewerten Möglichkeiten und Grenzen 
von regenerativer Energieerzeugung 
unter Berücksichtigung von 
wirtschaftlichen Interessen und 
Erfordernissen des Klimaschutz, 

 erörtern die Auswirkungen der 
Ausweitung von Anbauflächen für 
nachwachsende Energierohstoffe im 
Zusammenhang mit der 
Ernährungssicherung für eine 
wachsende Weltbevölkerung 

 beurteilen verschiedene Maßnahmen 
zur Senkung des Energieverbrauchs 
unter dem Aspekt der Effizienz und 
Realisierbarkeit 

 bewerten unter dem Aspekt der 
Nachhaltigkeit den hohen 
Energieverbrauch von 
Industrienationen kritisch. 

  
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Qualifikationsstufe I 

Unterrichtsvorhaben I 
 
Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung und Ver-
sorgung einer wachsenden Weltbevölkerung 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 

Die Schülerinnen  und Schüler  
 

 beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren Einfluss 
auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

 analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 
Geofaktorengefüge (SK2), 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeographischen 
Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf lokaler, 
regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK6), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten 
Fachbegriffsnetzes (SK7), 

 
Methodenkompetenz: 
 
 Die Schülerinnen und Schüler 
 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 

Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Grafiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um 
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 
Urteilskompetenz: 
 
 Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und 

Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 
 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln 

sowie von Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die 
Erschließung der räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5), 

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte 
Fragestellung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK8), 
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Handlungskompetenz: 
 
 Die Schülerinnen und Schüler 
 
 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im 

Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 
(HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein 
und vertreten diese (HK 2). 

 
 
 Inhaltsfeld:  
 IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen) 
 IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher Prozesse 
 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen/Vereinbarungen 

Landwirtschaft in den Tro-
pen – Grundlage für die Er-
nährung einer wachsenden 
Weltbevölkerung? 
 
 Subsistenzwirtschaft in 

den feuchten Tropen – 
über Jahrhunderte 
bewährt 

Das Milpa-Solar-System in 
Yucatan, Mexiko – Tradition 
mit Zukunft? 
 
 Kleinbäuerliche 

Landwirtschaft in den 
wechselfeuchten Tropen 
– Lebensgrundlage mit 
Zukunft? 

Baumwollanbau in Burkina 
Faso – Lebensgrundlage mit 
Zukunft? 
 
 Ertragssteigerung durch 

Züchtung und 
Gentechnik 

 
 
 Plantagenwirtschaft in 

den Tropen – 
Produktion für den 
Weltmarkt 

Bananenanbau in Kolum-
bien – wer profitiert? 
 
 Landnutzungskonflikt 

durch die Ausbreitung 
großmaßstäblicher 
Landwirtschaft 

Sojaanbau in Argentinien – 
wirtschaftlicher Erfolg mit 
Nebenwirkungen? 
 
 Anbauflächen in den 

Tropen – knapp und 
begehrt 

Landverkäufe als Beitrag zur 
Ernährungssicherheit? 
 
 Produktionssteigerung – 

nachhaltig möglich? 
Das Beispiel Ölpalmenan-
bau 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
 
 
 erläutern die Gefährdung des 

tropischen Regenwaldes aufgrund 
der Eingriffe des Menschen in den 
Stoffkreislauf (SK IF3), 

 
 kennzeichnen Merkmale der 

ökologischen Landwirtschaft (SK 
IF3), 

 
 
 
 
 

 erklären Kennzeichen des 
landwirtschaftlichen Strukturwandels 
wie Mechanisierung, Intensivierung 
und Spezialisierung mit sich 
verändernden ökonomischen, 
technischen und politischen 
Rahmenbedingungen sowie 
Konsumgewohnheiten (SK IF3), 

 vergleichen Plantagenwirtschaft und 
Subsistenzwirtschaft hinsichtlich 
ihrer Betriebsstrukturen und 
Marktausrichtung (SK IF3), 

 
 

 stellen vor dem Hintergrund der 
Begrenztheit agrarischer 
Anbauflächen und dem steigenden 
Bedarf an Agrargütern zunehmende 
Nutzungskonkurrenzen dar (SK IF3), 

 
 
 

 bewerten Maßnahmen zur 
Verringerung von Bodendegradation 
(und -desertifikation) hinsichtlich 
ökonomischer, ökologischer und 
sozialer Aspekte (UK IF3). 

  
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Unterrichtsvorhaben 2 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger 
Lösungsansatz? 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie 
deren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

 analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 
Geofaktorengefüge (SK2), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 
differenzierten Fachbegriffsnetzes (SK7). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter 
Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar 
(Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8). 

 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und 
Maßnahmen unter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde 
gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2), 

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde 
gelegte Fragestellung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK8). 

 
Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete 
Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes 
und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf 
raumbezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 
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Inhaltsfelder: IF 3: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und 
Vegetationszonen 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten 
Zone und in den Subtropen 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und 
Nachhaltigkeit 

 
Zeitbedarf: ca. 9 Stunden 
 
 
 
  



2  Entscheidungen zum Unterricht 32 

 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 
Vorhabenbezogene Ab-

sprachen/Vereinbarungen 

 
Diversifizierung und Spezia-
lisierung in einem agrari-
schen Intensivgebiet  
 
 Wirtschaften jenseits der 

agronomischen 
Trockengrenze?! – Die 
Bedeutung der 
Bewässerung und der 
verschiedenen 
Bewässerungstechniken 
als grundlegende 
Voraussetzung für eine 
agrarindustrielle 
Nutzung des Raumes 

 
 Variatio delectat: 

Kalifornien als 
„Fruchtgarten 
Amerikas“ – Erarbeitung 
der Diversifizierungs-, 
Spezialisierungs- und 
Intensivierungsprozesse 
im Bereich der 
agrarischen 
Nutzungsstrukturen im 
kalifornischen Längstal 

 
 „In Kalifornien daheim, 

in der Welt zuhause“: 
Vom lokalen Feld auf 
den globalen Markt – 
Exemplarische Analyse 
ausgewählter 
Agrarprodukte im 
Kontext der Markt- und 
Exportorientierung vor 
dem Spiegel 
zunehmender 
Transnationalität und 
globaler Verflechtungen 

 

 
Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erklären Kennzeichen des 
landwirtschaftlichen 
Strukturwandels wie 
Mechanisierung, Intensivierung 
und Spezialisierung mit sich 
verändernden ökonomischen 
und technischen 
Rahmenbedingungen sowie 
Konsumgewohnheiten, 

 stellen vor dem Hintergrund der 
Begrenztheit agrarischer 
Anbauflächen und dem 
steigenden Bedarf an 
Agrargütern zunehmende 
Nutzungskonkurrenzen dar, 

 stellen Bodenversalzung und 
Bodendegradierung als Folgen 
einer unangepassten 
landwirtschaftlichen Nutzung 
dar. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 bewerten Maßnahmen zur 
Verringerung von 
Bodendegradation und 
Desertifikation hinsichtlich 
ökonomischer, ökologischer und 
sozialer Aspekte, 

 erörtern den Zielkonflikt 
zwischen der steigenden 
Nachfrage nach Agrargütern 
einer wachsenden 
Weltbevölkerung und den 
Erfordernissen nachhaltigen 
Wirtschaftens, 

 bewerten selbstkritisch ihre 
Rolle als Verbraucherinnen und 
Verbraucher hinsichtlich der 
ökologischen, ökonomischen 
und sozialen Folgen des 
eigenen Konsumverhaltens. 

 

 
 
 
 

 fachübergreifende 
Kooperation mit 
dem Fach 
Sozialwissenschaft
en möglich im 
Bereich der 
Themen „Export- 
und 
Marktorientierung 
vor dem Spiegel 
globalisierter 
Warenströme, 
„ausländische 
Direktinvestitionen 
und kapitalintensive 
Produktionsstruktur
en als Triebfedern 
einer ökonomisch 
liberalisierten Welt“ 
und „Chancen und 
Gefahren der 
Globalisierung am 
Beispiel der 
Agrarmärkte und 
der 
Versorgungssicher
heit in Zeiten 
internationaler 
Rohstoff- und 
Börsenspekulatione
n“ 

 
 Exkursion zu einem 

Großhandelsbetrieb 
oder Logistikzentrum 
als außerschulischer 
Lernort zur 
Beleuchtung 
verkehrstechnischer 
und digitaler 
Infrastruktur im Bereich 
der nationalen 
(Nahrungsmittel-)Distrib
ution und globalen 
Verflechtungen 

 
 

Leistungsbewertung:  

Schülerreferate zu Bewässerungstechniken und entsprechenden Raumbeispielen (mit besonderer 

Berücksichtigung der  Verwendung einer präzisen geographischen Fachsprache und Ausbildung ei-

nes Fachbegriffsnetzes) 
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Unterrichtsvorhaben III 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswir-
kungen 
 
übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen  und Schüler 
 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen 

unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen 
Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende Disparitäten und 
Verflechtungen (SK3), 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von 
naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, 
politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK4), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 
inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK7), 

 
Methodenkompetenz: 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter 
Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 
Urteilskompetenz: 

 beurteilen komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen 
und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

 bewerten unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer 
Ursachen und setzen sie zur eigenen Wahrnehmung in Beziehung 
(UK4), 

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht 
sowie dahinterliegender Interessen und Möglichkeiten der Beeinflussung 
(UK7), 

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde 
gelegte Fragestellung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK8), 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen 
Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen 
sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
 

Inhaltsfeld:  
 IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in 

ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Strukturwandel industrieller Räume 
 Herausbildung von Wachstumsregionen 
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Zeitbedarf: ca. 16 Std. 
 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-
chen / Vereinbarungen 

 

 Wirtschaftsregio-

nen im Wandel – 

Einflussfaktoren 

und Auswirkungen 

 

 Einführung: 
Wirtschaft im 
Wandel 

 Raum- und 
Strukturwandel 
eines 
Altindustriegebiete
s  

 Das Ruhrgebiet: Ein 
Montanrevier im 
Wandel 

 Das CentrO 
Oberhausen: 
Beispiel für einen 
gelungenen 
Strukturwandel?  

 

 Standortfaktoren 
und 
Standortentscheidu
ngen  

 Die Qual der Wahl 
 

 Der Sekundäre 
Sektor – innovativ 
und global 

 Die deutsche 
Textilindustrie – mit 
Innovationen 
überlebensfähig 

 Global Player VW – 
Zukunft durch neue 
Produktionsstandorte
? 

 Bremen – ein 
deutscher 
Automobilstandort 
mit Zukunft? 

 Cluster – die 
Hotspots der 
Innovation 

 Silicon Valley – ein 
Hightech-Standort 
der Zukunft? 

 Cluster-Offensive 
Bayern 

Die Schülerinnen  und Schüler 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 

 erklären den Wandel von 
Standortfaktoren als Folge 
technischen Fortschritts, 
veränderter Nachfrage und 
politischer Vorgaben (SK IF4), 

 

 erklären die Entstehung und den 
Strukturwandel industriell 
geprägter Räume mit sich 
wandelnden Standortfaktoren (SK 
IF4), 

 

 beschreiben Reindustrialisierung, 
Diversifizierung und 
Tertiärisierung als Strategien zur 
Überwindung von Strukturkrisen 
(SK IF4), 

 

 analysieren Wachstumsregionen 
mithilfe wirtschaftlicher Indikatoren 
(SK IF4), 

 

 

 stellen die Vielfalt des tertiären 
Sektors und seine 
Wechselwirkungen mit dem 
sekundären Sektor am Beispiel 
der Branchen Handel, Verkehr 
sowie personen- und 
unternehmensorientierte 
Dienstleistungen dar (SK IF7), 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen den Bedeutungswandel 
von harten und weichen 
Standortfaktoren für die 
wirtschaftliche Entwicklung eines 
Raumes (UK IF4), 

 beurteilen die Bedeutung von 
Wachstumsregionen für die 
Entwicklung eines Landes aus 
wirtschaftlicher, technologischer 
und gesellschaftlicher Perspektive 
(UK IF4). 

 
 
 

 Modell nach Fourastie 

 
 
 

 Modell nach Weber 

 
 
 

 

 Produktlebenszyklus 

und wahlweise Modell 

nach Kondratieff  

 
 
 
 
 
 

 Empfehlung: 

Exkursion ins 

Ruhrgebiet mit 

Standorten zu 

ausgewählten 

Beispielen des 

Strukturwandels im 

Revier (z.B. Dortmund 

Phoenix-See, 

CentrOberhausen, 

Forschungscluster...) 

 
 
 

 Kompetenz-Check 

sowie Klausurtraining 

(Die 

Automobilindustrie im 

Wandel – Das Beispiel 

USA) 
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 Tertiärisierung der 
Wirtschaft 

 Der 
Dienstleistungssekto
r – Wirtschaftsmotor 
in Deutschland 

 Region Frankfurt am 
Main – ein Zentrum 
für Dienstleistungen 
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Unterrichtsvorhaben IV 
 
Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbe-
werb der Industrieregionen? 
 
übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen  und Schüler 
 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen 

unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen 
Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende Disparitäten und 
Verflechtungen (SK3), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 
differenzierten Fachbegriffsnetzes (SK7), 

 
Methodenkompetenz: 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Grafiken und Text) in 
Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen (MK3), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter 
Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten 
Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen 
aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter 
Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 
Urteilskompetenz: 

 erörtern die sich aus unvollständigen oder überkomplexen Informationen, 
Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der 
Beurteilung raumbezogener Sachverhalte (UK6). 

 
 

Inhaltsfeld:  
 IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in 

ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Strukturwandel industrieller Räume 
 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Ab-
sprachen / Vereinbarungen 

 
Wirtschaftsregionen im 
Wandel – Einfluss- fak-
toren und Auswirkun-
gen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 

 Einführung in 

das Thema 

 Länder und Regi-

onen global in 

Konkurrenz 

 

 Sonderwirt-

schaftszonen 

zur Förderung 

des wirtschaftli-

chen Wachs-

tums 

 Die Freihandels-

zone in Shanghai 

(China) 

 

 Sonderwirt-

schaftszonen in 

Afrika 

 China exportiert 

sein Erfolgsmo-

dell – Die EPZ 

Lekki (Nigeria) 

 

 Spezialisierung 

auf bestimmte 

Branchen 

 Der IT-Standort 

Hyderabad (In-

dien) 

 

 Wirtschafts-

bündnisse – ge-

meinsame För-

derung wirt-

schaftlichen 

Wachstums 

 Regionale In-

tegration in Asien 

– ASEAN 

 

 Strategien zur 

Beeinflussung 

des Handels 

 Freihandel und 

Protektionismus 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern die Veränderung von 
lokalen und globalen 
Standortgefügen aufgrund der 
Einrichtung von 
Sonderwirtschafts-, 
Freihandels- und 
wirtschaftlichen 
Integrationszonen (SK IF4), 

 

 

 stellen die Vielfalt des tertiären 
Sektors am Beispiel der 
Branchen Handel, Verkehr 
sowie personen- und 
unternehmensorientierte 
Dienstleistungen dar (SK IF7), 

 

 

 

 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 

 beurteilen die Bedeutung von 
Wachstumsregionen für die 
Entwicklung eines Landes aus 
wirtschaftlicher, 
technologischer und 
gesellschaftlicher Perspektive 
(UK IF4). 

 Erörtern von Chancen und 
Risiken, die sich in 
ökonomischer, ökologischer 
und sozialer Hinsicht aus der 
Einrichtung von 
Sonderwirtschafts-, 
Freihandels- und 
wirtschaftlichen 
Integrationszonen ergeben. 
(UK IF4) 
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Unterrichtsvorhaben V 
 
Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räu-
men als Herausforderung 
 
übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen  und Schüler 
 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen 

unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen 
Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende Disparitäten und 
Verflechtungen (SK3), 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von 
naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, 
politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK4), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 
Methodenkompetenz: 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von 
physischen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten 
(MK1), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter 
Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 
Urteilskompetenz: 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und 
Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

 bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen 
unter expliziter Benennung und Anwendung der zugrunde gelegten 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2), 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen 
Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen 
sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und 
Positionen ein und vertreten diese (HK 2), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 
(HK5). 

 
 

Inhaltsfeld:  
 IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
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 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und 
globaler Disparitäten 

 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. 
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Unterrichtssequenzen 
 
Globale Disparitäten – 
ungleiche Entwicklungs-
stände von Räumen als 
Herausforderung 
 

 Einführung in 

das Thema 

- Entwicklung über-

all – Disparitäten 

überall 

 

 Entwicklungs-

stände verglei-

chen 

 Ökonomische Indi-

katoren 

 Soziale und mehr-

perspektivische In-

dikatoren 

 Entwicklungslän-

der, Schwellenlän-

der, Länder des 

Südens – Abgren-

zungen  

 

 Unterschiedliche 

Länder – unter-

schiedliche Ent-

wicklungsbedin-

gungen 

- Ein Sahelstaat mit 

kolonialem Erbe – 

Mali 

- Bodenschätze als 

möglicher Entwick-

lungsschub – 

Chile  

- Drogenhandel und 

Korruption als 

Hemmschuh für 

Entwicklung – Ko-

lumbien 

 

 Extreme Dispari-

täten innerhalb 

von Ländergren-

zen 

- Fragmentierung in 

Indien 

 

 Ursachen für Un-

terentwicklung 

Zu entwickelnde Kompetenzen 
 
 
 
 
 
Konkretisierte Sachkompetenz: 
 

 unterscheiden Entwicklungsstände 
von Ländern anhand 
ökonomischer und sozialer 
Indikatoren sowie dem HDI (SK 
IF6), 

 

 

 erläutern sozioökonomische 
Disparitäten innerhalb und 
zwischen Ländern vor dem 
Hintergrund einer ungleichen 
Verteilung von Ressourcen und 
Infrastruktur sowie der politischen 
Verhältnisse (SK IF6), 

 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 

 beurteilen Entwicklungschancen 
und Entwicklungsrisiken in 
unterschiedlich geprägten 
Wirtschaftsregionen, die sich aus 
dem Prozess der Globalisierung 
ergeben (UK IF6), 

 

 beurteilen konkrete Maßnahmen 
zum Abbau von regionalen 
Disparitäten im Hinblick auf deren 
Effizienz und Realisierbarkeit (UK 
IF6), 

 

 

 erörtern Konsequenzen, die sich 
aus der Umsetzung des Leitbilds 
der nachhaltigen Entwicklung 
ergeben (UK IF6). 

 

Vorhabenbezogene 
Absprachen / Verein-
barungen 
 
 
 
 
 

 Gini-Index 
 Big Mac Index 

 
 Diercke 

WebGis 
 

 
 Modell der 

Fragmentierun
g von Scholz 

 
 
 
 

 Modell der 
globalen 
Fragmentierun
g 

 
 Kompetenz-

Check 
 

Klausurtraining 
• Ursachen für 
Unterentwicklung – Das 
Beispiel Niger 
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- Unterschiedliche 

Theorien – ver-

schiedene Antwor-

ten 
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Unterrichtsvorhaben VI 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher 
Probleme 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen  und Schüler 

 
 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher 

Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit 
zusammenhängende Disparitäten und Verflechtungen (SK3), 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von 
naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, 
politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK4), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5) 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen  und Schüler 
 
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 

Film, statistische Angaben, Grafiken und Text) in 
Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar 
(Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8) 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen  und Schüler 
 
 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und 

Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 
 bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. 

Werte und Normen unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes 
Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

 bewerten unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer 
Ursachen und setzen sie zur eigenen Wahrnehmung in Beziehung (UK4), 

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie 
dahinterliegender Interessen und Möglichkeiten der Beeinflussung (UK7) 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen  und Schüler 
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 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen 

von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden 
eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
Inhaltsfeld:  
 IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen)  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von 

Räumen 
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Ab-
sprachen / Vereinbarun-
gen 

Bevölkerungsentwicklung 
und Migration 
 
Grenzüberschreitungen – 
internationale Migration 

 Ursachen von 
Migration 

 Einwanderung – 
immer der Arbeit 
nach 

 Auswanderung – 
Migration als 
Entwicklungschanc
e? 

 Europas Grenzen 
 
Entwicklung der Weltbevöl-
kerung 

 Immer mehr 
Menschen 

 Bevölkerungsentwi
cklung im Modell 

 Alterung und 
Schrumpfung – 
demographischer 
Wandel in 
Indutrieländern 

 Wachstum – 
demographische 
Entwicklung in 
Entwicklungsländer
n 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beurteilen konkrete 
Maßnahmen zum Abbau von 
regionalen Disparitäten im 
Hinblick auf deren Effizienz 
und Realisierbarkeit (UK IF6) 

 erläutern sozioökonomische 
und räumliche Auswirkungen 
internationaler Migration auf 
Herkunfts- und Zielgebiete (SK 
IF6) 

 erörtern Wechselwirkungen 
zwischen Tragfähigkeit, 
Ernährungssicherung und 
Migration (UK IF6) 

 bewerten 
Aussagemöglichkeiten und -
grenzen demographischer 
Modelle (UK IF6) 

 erläutern anhand des Modells 
des demographischen 
Übergangs Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten der 
demographischen Entwicklung 
zwischen Industrie- und 
Entwicklungsländern sowie 
daraus resultierende Folgen 
(SK IF6) 

 
 Push- und Pull-

Modell der 
Migration 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Modell des 
demographischen 
Übergangs 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 

Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und In-

strumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickel-

ten Räumen 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

Sachkompetenz: 

 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen 
unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen 
Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende Disparitäten und 
Verflechtungen (SK3), 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von 
naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, 
politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK4), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 
Methodenkompetenz: 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von 
physischen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten 
(MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der 
Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen 
(MK2), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 
Urteilskompetenz: 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und 
Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

 bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. 
Werte und Normen unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes 
Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen 
(UK3), 

 bewerten unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer 
Ursachen und setzen sie zur eigenen Wahrnehmung in Beziehung 
(UK4), 

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht 
sowie dahinterliegender Interessen und Möglichkeiten der Beeinflussung 
(UK7), 

 
Handlungskompetenz: 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete 
Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes 
und finden eine Kompromisslösung (HK4), 
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 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 
(HK5). 
 

Inhaltsfeld:  
 
 IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und 

globaler Disparitäten 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. 
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Unterrichtssequenzen 
 
Ähnliche Probleme, ähnli-
che Lösungsansätze? Stra-
tegien und Instrumente zur 
Reduzierung von Disparitä-
ten in unterschiedlich ent-
wickelten Räumen 
 

 Einführung in das 

Thema 

 Lösungsansätze 

auf dem Prüfstand 

– Chancen und 

Probleme auf dem 

Weg zur Beseiti-

gung von Dispari-

täten 

 

 Globale Disparitä-

ten ausgleichen 

 Strategien und 

Ideen der Entwick-

lungszusammenar-

beit 

 

 „Entwicklung von 

unten“ 

 Mikrokredite für die 

arme Landbevölke-

rung – Bangla-

desch  

 

 Entwicklungszu-

sammenarbeit – 

Katastrophenhilfe 

 Je mehr Hilfe, 

desto besser? – 

Hilfe nach der Erd-

bebenkatastrophe 

auf Haiti 

 

 Entwicklungen ein-

zelner Wirtschafts-

bereiche 

 Entwicklungen in 

der Agrarwirtschaft 

– Brasilien 

 

 Ausbau des sekun-

dären Sektors – 

Südkorea 

 

Zu entwickelnde Kompetenzen 
 
 
 
 
 
Konkretisierte Sachkompetenz: 
 

 erläutern das Leitbild der 
nachhaltigen Entwicklung 
sowie daraus ableitbare 
Maßnahmen (SK IF6), 

 

 erläutern die Leitbilder der 
nachholenden Entwicklung, der 
Befriedigung der 
Grundbedürfnisse und der 
nachhaltigen Entwicklung 
sowie daraus abzuleitende 
Maßnahmen (SK IF6), 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 

 erörtern konkrete Maßnahmen 
zur Entwicklung von 
Wirtschaftsräumen (UK IF4), 

 

 

 beurteilen 
Entwicklungschancen und 
Entwicklungsrisiken in 
unterschiedlich geprägten 
Wirtschaftsregionen, die sich 
aus dem Prozess der 
Globalisierung ergeben (UK 
IF6), 

 

 

 

 erörtern Konsequenzen, die 
sich aus der Umsetzung des 
Leitbilds der nachhaltigen 
Entwicklung ergeben (UK IF6). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Kompetenz-Check 
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 Mauritius – Mit ei-

ner Sonderwirt-

schaftszone zum 

Erfolg? 

 Ausgleich regiona-

ler Disparitäten 

 Regionale Wirt-

schaftsförderung 

als Wachstumsmo-

tor – China  

 Regionalförderung 

in der Europäi-

schen Union 
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Unterrichtsvorhaben VIII 
 
Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwi-
ckelte Räume 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen  und Schüler 

 
 analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 

Geofaktorengefüge (SK2), 
 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von 

naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, 
politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK4), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 
inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK7) 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen  und Schüler 
 
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 

Film, statistische Angaben, Grafiken und Text) in 
Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter 
Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar 
(Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8) 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen  und Schüler 

 
 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und 

Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 
 bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen 

unter expliziter Benennung und Anwendung der zugrunde gelegten 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2), 

 bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. 
Werte und Normen unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes 
Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und 
Arbeitsmitteln sowie von Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen 
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ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen Strukturen und Prozesse 
(UK5) 

 
Handlungskompetenz: 
 
 Die Schülerinnen  und Schüler 
 
 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und 

Positionen ein und vertreten diese (HK 2). 
 
 

Inhaltsfelder:  
 IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 

Beschäftigungsstruktur) 
 IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich 

entwickelte Räume 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 
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Unterrichtssequenzen 
 
Dienstleistungen in ihrer 
Bedeutung für periphere 
und unterentwickelte 
Räume 
 

Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Ab-
sprachen / Vereinbarun-
gen 
 
 

Tourismus – eine Dienst-
leistung zur Entwicklung 
peripherer und unterentwi-
ckelter Räume? 
 

 Die Alpen – 
touristische 
Erschließung als 
Erfolgsgeschichte? 

Das Kaunertal – ein peri-
pherer Raum in den Alpen 
Der Tourismus verändert 
das Kaunertal 
 

 Tourismus als 
Entwicklungsimpul
s in peripheren und 
unterentwickelten 
Räumen? 

 Phuket – eine Insel 
entwickelt sich zum 
Fernreiseziel 
(Thailand) 

 Entwicklung des 
Tourismus auf 
Phuket – 
nachhaltiger 
Tourismus? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schülerbeiträgen 
 

 erläutern die naturräumliche 
und infrastrukturelle 
Ausstattung einer 
Tourismusregion sowie deren 
Wandel aufgrund der 
touristischen Nachfrage (SK 
IF7) 

 erörtern positive und negative 
Effekte einer touristisch 
geprägten Raumentwicklung, 
(UK IF7) 

 erörtern den Zielkonflikt 
zwischen wirtschaftlichem 
Wachstum durch Tourismus 
und nachhaltiger und sozial 
gerechter Entwicklung in 
Tourismusregionen (SK IF7) 

 erörtern konkrete Maßnahmen 
zur Entwicklung von 
Wirtschaftsräumen (UK IF4) 

 bewerten ihr eigenes und 
fremdes Urlaubsverhalten 
hinsichtlich der damit 
verbundenen Folgen (SK IF7) 

 ordnen Folgen 
unterschiedlicher Formen des 
Tourismus in das Dreieck der 
Nachhaltigkeit ein (SK IF7) 

 
 
 
 
 
 
 
 

 Modell nach Butler 
 
 
 
 

 Modell nach 
Vorlaufer (nur LK) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Kompetenz-Check 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Qualifikationsstufe II 

Unterrichtsvorhaben 1: 

Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fort-

schritt 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen  und Schüler 

Sachkompetenz: 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeogra-
phischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen 
und soziokulturellen Einflüssen (SK4), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und Raumnutzungs-
konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf lo-
kaler, regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK6), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mithilfe eines 
differenzierten Fachbegriffsnetzes (SK7), 

 
Methodenkompetenz: 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physi-
schen und thematischen Karten (MK1), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und ver-
gleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrate-
gien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformati-
onsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 
Urteilskompetenz: 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maß-
nahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Ar-
beitsmitteln sowie von Modellen zur Beantwortung von Fragen und prü-
fen ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen Strukturen und 
Prozesse (UK5), 

 
Handlungskompetenz: 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgän-
gen und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergeb-
nisse fachspezifisch angemessen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raum-
bezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
Inhaltsfeld:  
 IF 5 (Stadtentwicklung und Strukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer 

Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess 

der Tertiärisierung 
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich 

entwickelte Räume 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. 
 

 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Ab-

sprachen / Vereinbarun-
gen 

Städte als komplexe Le-
bensräume zwischen 
Tradition und Fortschritt 
 

 Einführung in das 

Thema 

 Städte – Erbe der 

Vergangenheit und 

Lebenswelt in der 

Gegenwart 

 

 Historisch-geneti-

sche Stadtent-

wicklung in Eu-

ropa 

 Seit 2000 Jahren 

von überregionaler 

Bedeutung – Köln  

 Auferstanden aus 

Ruinen – Köln  

 

 Funktionale Glie-

derung von Städ-

ten in Mitteleu-

ropa 

 Viele Funktionen, 

eine Stadt – Köln 

 

 Soziale Gliede-

rung von Städten 

in Mitteleuropa 

 Die Boomtown 

München 

 

 Stadtentwicklung 

in Deutschland im 

Modell 

 Stadtmodelle der 

Chicagoer Schule 

– übertragbar auf 

Deutschland? 

 

 
Konkretisierte Sachkompetenz: 
 

 gliedern städtische Räume 
nach genetischen, funktionalen 
und sozialen Merkmalen(SK 
IF5), 

 

 beschreiben die Genese städti-
scher Strukturen mit Bezug auf 
grundlegende Stadtentwick-
lungsmodelle (SK IF5), 

 

 erläutern den Einfluss von Sub-
urbanisierungs- und Segregati-
onsprozessen auf gegenwär-
tige Stadtstrukturen (SK IF5), 

 

 erklären die Entstehung tertiär-
wirtschaftlich geprägter städti-
scher Teilräume im Zusammen-
hang mit Nutzungskonkurren-
zen, dem sektoralen Wandel 
und dem Miet- und Bodenpreis-
gefüge (SK IF5), 

 

 stellen Stadtumbaumaßnah-
men als notwendige Anpas-
sung auf sich verändernde sozi-
ale, ökonomische und ökologi-
sche Rahmenbedingungen dar 
(SK IF5), 

 

 erklären den fortschreitenden 
Prozess der Tertiärisierung mit 
sich verändernden sozioökono-
mischen und technischen Ge-
gebenheiten (SK IF7), 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 bewerten die Folgen von Sub-
urbanisierungs- und Segregati-
onsprozessen im Hinblick auf 
ökologische Aspekte und das 

 
 
 
 

 Stadtmodelle 
 
 
 
 
 
 

 Leitbilder der 
„Nachhaltigen 
Stadtentwicklung“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Modell der 
Gentrifizierung 

 
 
 
 

 Methode: 
Stadtexkursion 
(ggf. in 
Kombination mit 
Standortfaktoren, 
z.B. in 
Radevormwald) 
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 Dienstleistungs-

schwerpunkt City 

 In der Innenstadt 

von Bremen 

 

 Wohnen im Kern 

der Stadt 

 Der Schmelztiegel 

Berlin-Kreuzberg 

 

 Wirtschaftsfaktor 

Städtetourismus 

 Das Reiseziel 

Hamburg 

 

 Methode: Stadt-

exkursion 

 Dortmund – Wirt-

schaftszentrum 

Westfalens 

 

 Stadtentwicklung 

in Nordamerika 

 Die Siedlungsge-

schichte Nord-

amerikas 

 

 Funktionale Diffe-

renzierung und 

Suburbanisierung 

– Chicago  

 

 Ethnische und so-

ziale Segregation – 

Los Angeles 
 

Zusammenlebens sozialer 
Gruppen (UK IF5), 

 

 erörtern Chancen und Risiken 
konkreter Maßnahmen zur Ent-
wicklung städtischer Räume 
(UK IF5), 

 

 erörtern positive und negative 
Effekte einer touristisch gepräg-
ten Raumentwicklung (UK IF7). 

 

 Modell der 
nordamerikanische
n Stadt 

 
 
Klausurtraining: Historisch-
genetische Entwicklung und 
funktionaler Wandel von 
Städten – Das Beispiel Re-
gensburg 
 

 Kompetenz-Check 
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Unterrichtsvorhaben 2: 

Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse 

im Rahmen einer weltweiten Verstädterung 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen  und Schüler 

Sachkompetenz: 

 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedli-
cher Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und 
damit zusammenhängende Disparitäten und Verflechtungen (SK3), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf lo-
kaler, regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK6), 

 
Methodenkompetenz: 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkennt-
nisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 
Urteilskompetenz: 

 bewerten unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursa-
chen und setzen sie zur eigenen Wahrnehmung in Beziehung (UK4), 

 
Handlungskompetenz: 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rol-
len von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und 
finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene 
Probleme (HK5). 

 

Inhaltsfeld:  
 IF 5 (Stadtentwicklung und Strukturen), IF 6 (Unterschiedliche 

sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Ver-
städterungsprozesses 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess 
der Tertiärisierung 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von 
Räumen 
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Zeitbedarf: ca. 11 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Ab-

sprachen / Vereinbarun-
gen 

Metropolisierung und Mar-
ginalisierung – unvermeidli-
che Prozesse im Rahmen 
einer weltweiten Verstädte-
rung 
 

 Einführung ins 

Thema 

 Megastädte – grö-

ßer, bedeutungs-

voller, vulnerabler 

 

 Ursachen für das 

Wachstum der Me-

gastädte 

 Der Sog der Städte 

– China 

 

 Primatstädte – Do-

minanz in allen Be-

reichen 

 Unipolare Ausrich-

tung in Südkorea – 

die Seoul Metropo-

litan Area 

 

 Marginalisierung in 

Megastädten 

 Der informelle Sek-

tor prägt das Stadt-

bild – Mumbai  

 Fragmentierung – 

Elendsviertel und 

Gated Communi-

ties in Buenos 

Aires 

 

 

 Megastädte – mit 

hoher Vulnerabilität 

 Bedrohung durch 

natürliche und 

anthropogen verur-

sachte Gefahren – 

Tokio  

 Gefährdung und 

Wachstum von 

Städten weltweit 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 

 erläutern Metropolisierung als 
Prozess der Konzentration von 
Bevölkerung, Wirtschaft und 
hochrangigen Funktionen (SK 
IF5) 

 

 erläutern die Herausbildung 
von Megastädten als Ergebnis 
von Wanderungsbewegungen 
aufgrund von Pull- und Push-
Faktoren (SK IF5), 

 

 stellen die räumliche und sozi-
ale Marginalisierung in Städten 
in Entwicklungs- und Schwel-
lenländern dar (SK IF5), 

 

 erläutern sozioökonomische 
Disparitäten innerhalb und zwi-
schen Ländern vor dem Hinter-
grund einer ungleichen Vertei-
lung von Ressourcen und Infra-
struktur sowie der politischen 
Verhältnisse (SK IF 6), 

 

 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern die Problematik der zu-
nehmenden ökologischen und 
sozialen Vulnerabilität städti-
scher Agglomerationen im Zu-
sammenhang mit fortschreiten-
der Metropolisierung und Mar-
ginalisierung (UK IF5), 

 

 bewerten städtische Verände-
rungsprozesse als Herausfor-
derung und Chance zukünftiger 
Stadtplanung, auch unter Be-
rücksichtigung der Bedürfnisse 
von Männern, Frauen und Kin-
dern (UK IF5), 

 

 beurteilen konkrete Maßnah-
men zum Abbau von regionalen 
Disparitäten im Hinblick auf de-
ren Effizienz und Realisierbar-
keit (UK IF6). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Polarisationsproze
ss nach Mydral 

 
 
 
 

 Methode: virtuelle 
Exkursion 

 
 
 
 
 
 
 

 Kompetenz-Check 

 

 

 

 

 

 

Klausurtraining: Probleme 

von Megastädten – Das 

Beispiel Lagos (Nigeria) 
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 Lösungsstrategien 

in Megastädten 

und Metropolen? 

 Die Handlungsfel-

der Verkehr, Emis-

sionen und Margi-

nalisierung 
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Unterrichtsvorhaben 3: 

Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle? – Probleme und Strate-

gien einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen  und Schüler 

Sachkompetenz: 

 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedli-
cher Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und 
damit zusammenhängende Disparitäten und Verflechtungen (SK3), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf lo-
kaler, regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK6), 

 
Methodenkompetenz: 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physi-
schen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrate-
gien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformati-
onsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen komplexe geographische Informationen grafisch dar (Kartenskiz-
zen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 
Urteilskompetenz: 

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Prob-
lemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

 bewerten differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Prob-
lemlagen und Maßnahmen unter expliziter Benennung und Anwendung 
der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2), 

 bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wert-
maßstäbe bzw. Werte und Normen unterschiedliche Handlungsweisen 
sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden räum-
lichen Folgen (UK3), 

 bewerten multiperspektivisch unterschiedliche Raumwahrnehmungen 
und setzen sie zur eigenen Wahrnehmung in Beziehung (UK4), 

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Ar-
beitsmitteln sowie von Theorien und Modellen zur Beantwortung von Fra-
gen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen Struk-
turen und Prozesse (UK5), 

 erörtern differenziert die sich aus unvollständigen oder überkomplexen 
Informationen, Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden 
Probleme bei der Beurteilung raumbezogener Sachverhalte, beurteilen 
differenziert mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht 
sowie dahinter liegender Interessen und Möglichkeiten der Beeinflussung 
(UK6) 
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 bewerten differenziert eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf 
die zugrunde gelegt Fragestellung, den Arbeitsweg und die benutzten 
Quellen (UK7) 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK1), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raum-
bezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
Inhaltsfeld:  
 IF 5 (Stadtentwicklung und Strukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunfts-

orientierte Stadtentwicklung 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. 
 

 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Ab-

sprachen / Vereinbarun-
gen 

Die Stadt als lebenswerter 

Raum für alle? – Probleme 

und Strategien einer zu-

kunftsorientierten Stadtent-

wicklung 

 

 Einführung in das 

Thema 

 Städte als Lebens-

räume – unter-

schiedliche An-

sprüche – unter-

schiedliche Funkti-

onen 

 

 Ehemalige Hafen-

gebiete – Prob-

leme und Perspek-

tiven 

 Die Revitalisierung 

des Londoner East 

Ends 

 

 Bevölkerungs-

schwund und Lö-

sungskonzepte 

 Schrumpfende 

Stadt Wittenberge 

 
Konkretisierte Sachkompetenz: 
 

 stellen Stadtumbaumaßnah-
men als notwendige Anpas-
sung auf sich verändernde sozi-
ale, ökonomische und ökologi-
sche Rahmenbedingungen dar 
(SK IF5), 

 

 stellen Entwicklungsachsen 
und Entwicklungspole als Steu-
erungselemente der Raument-
wicklung dar (SK IF6), 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 

 erörtern Chancen und Risiken 
konkreter Maßnahmen zur Ent-
wicklung städtischer Räume 
(UK IF5), 

 

 bewerten städtische Verände-
rungsprozesse als Herausfor-
derung und Chance zukünftiger 
Stadtplanung, auch unter Be-
rücksichtigung der Bedürfnisse 
von Männern, Frauen und Kin-
dern (UK IF5), 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Modell nach 
Christaller 
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– Problemlösung 

durch Rückbau 

 

 Millionenstadt im 

Niedergang? 

 Die Shrinking City 

Detroit 

 

 Neue Millionen-

städte entstehen 

 Stadtneugründun-

gen in China 

 

 Einfluss überregio-

naler Planungen 

 Stuttgart 21 – Bür-

gerbeteiligung als 

Mittel nachhaltiger 

Planung 

 

 Raumordnung und 

Raumplanung in 

Deutschland 

 Das punkt-axiale 

Raumkonzept 

 Landesentwick-

lungsplan Nord-

rhein-Westfalen 

 Die Region und 

Metropolregion 

Hannover 

 

 Ökologische Stadt-

entwicklung 

 Freiburg-Vauban – 

ein Musterbeispiel 

für eine ökologi-

sche Stadtentwick-

lung? 

 

 Methode: Ein 

Raum, verschie-

dene Bewertungen 

 Die mehrperspekti-

vische Raumana-

lyse unter Nutzung 

neuer Medien 

 Eine mehrperspek-

tivische Raumbe-

wertung von Köln-

Riehl und Köln-

Niehl 

 bewerten Maßnahmen für eine 
nachhaltige Stadtentwicklung 
im Spannungsfeld von Mobilität 
und Lebensqualität (UK IF5), 

 

 erörtern die Auswirkungen von 
Revitalisierungsmaßnahmen 
unter Aspekten nachhaltiger 
Stadtentwicklung (UK IF5). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Methode: 
mehrperspektivisch
e Raumanalyse; 
neue Medien 
 

 
 Kompetenz-Check 
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Unterrichtsvorhaben 4: 

Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssek-

tors? 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen  und Schüler 

Sachkompetenz: 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 
Methodenkompetenz: 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrate-
gien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformati-
onsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 
Urteilskompetenz: 

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Prob-
lemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

 bewerten multiperspektivisch unterschiedliche Raumwahrnehmungen 
und setzen sie zur eigenen Wahrnehmung in Beziehung (UK4), 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK1). 

 
Inhaltsfeld:  
 IF 5 (Stadtentwicklung und Strukturen), IF (Dienstleistungen in ihrer 

Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale innerer Differenzierung und Wandel von Städten 
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess 

der Tertiärisierung 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Ab-

sprachen / Vereinbarungen 
Moderne Städte – aus-
schließlich Zentren des 
Dienstleistungssektors? 

 

 Einführung in das 

Thema 

 Moderne Städte – 

mehr als Zentren 

des Dienstleis-

tungssektors 

 

 

 Global Cities – mo-

derne Zentren der 

Weltwirtschaft 

 New York – Global 

City Number One? 

 

 Mainhattan – 

Deutschlands Glo-

bal City? 

 

 

 Moderne Städte – 

nachhaltige Pla-

nungskonzepte? 

 Seoul – eine Sha-

ring City 

 Fujisawa – eine 

„intelligente“ Stadt 

in der Stadt 

 Lavasa – eine mul-

tifunktionale Stadt 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 

 stellen Stadtumbaumaßnah-
men als notwendige Anpas-
sung auf sich verändernde sozi-
ale, ökonomische und ökologi-
sche Rahmenbedingungen dar 
(SK IF5), 

 

 erklären die Herausbildung von 
Global Citys zu höchstrangigen 
Dienstleistungszentren als Er-
gebnis der globalen Wirt-
schaftsentwicklung (SK IF7), 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 

 erörtern Folgen des überpro-
portionalen Bedeutungszu-
wachses von Global Citys (UK 
IF7), 

 bewerten städtische Verände-
rungsprozesse als Herausfor-
derung und Chance zukünftiger 
Stadtplanung, auch unter Be-
rücksichtigung der Bedürfnisse 
von Männern, Frauen und Kin-
dern (UK IF5), 

 bewerten Maßnahmen für eine 
nachhaltige Stadtentwicklung 
im Spannungsfeld von Mobilität 
und Lebensqualität (UK IF5). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Transcet-Modell 
von Andres Duany 

 
 
 
 
 

 Kompetenz-Check 
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Unterrichtsvorhaben 5: 

Thema: Waren und Dienstleistungen – immer verfügbar? Bedeutung von 

Logistik und Warentransport 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen  und Schüler 

Sachkompetenz: 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeogra-
phischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen 
und soziokulturellen Einflüssen (SK4), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 
differenzierten Fachbegriffsnetzes (SK7), 

 
Methodenkompetenz: 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Grafiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 
Urteilskompetenz: 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maß-
nahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

 
Handlungskompetenz: 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und 
Positionen ein und vertreten diese (HK 2), 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgän-
gen und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergeb-
nisse fachspezifisch angemessen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raum-
bezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
Inhaltsfeld:  
 IF 7(Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 

Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess 
der Tertiärisierung 

 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Ab-

sprachen / Vereinbarungen 
Waren und Dienstleistun-
gen – immer verfügbar? 
Bedeutung von Logistik 
und Warentransport 
 
 

 Einführung in das 

Thema 

 Waren und Dienst-

leistungen in einer 

globalen Weltwirt-

schaft 

 

 Nahrungsmittel aus 

aller Welt – immer 

verfügbar 

 Apfel ist nicht 

gleich Apfel – glo-

bal versus regional 

 

 Global Sourcing – 

eine Herausforde-

rung für Logistik 

und Warentrans-

port 

 Transportketten im 

globalen Waren-

verkehr 

 

 Märkte müssen er-

reichbar sein 

 Häfen passen sich 

an – Singapur 

  

 Kanäle passen 

sich an – Panama 

und Nicaragua 
 

 Flughäfen passen 

sich an – Dubai 
 

 

 Einkaufen weltweit 

– Tag und Nacht – 

WorldWideWeb 

 Leipzig – Zentrum 

im Warenversand-

handel 

 

 Callcenter – Ver-

netzung globaler 

Dienste 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 

 stellen die Vielfalt des tertiären 
Sektors und seine Wechselwir-
kungen mit dem sekundären 
Sektor am Beispiel der Bran-
chen Handel, Verkehr sowie 
personen- und unternehmens-
orientierte Dienstleistungen dar 
(SK IF7), 

 

 

 erklären den fortschreitenden 
Prozess der Tertiärisierung mit 
sich verändernden sozioökono-
mischen und technischen Ge-
gebenheiten SK IF7), 

 

 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 

 bewerten die Bedeutung einer 
leistungsfähigen Infrastruktur 
für Unternehmen des tertiären 
Sektors (UK IF7). 

 

 Erörtern raumstruktureller 
Probleme, die sich durch die 
Aufspaltung des tertiären Sek-
tors in Hoch- und Niedriglohn-
bereichen ergeben sowie der 
damit verbundenen Folgen für 
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer (UK IF7). 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Kompetenz-Check 

 

 

Klausurtraining: Häfen als 

Drehscheibe im Waren-

transport – Das Beispiel 

Duisburg 
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 Calling Manila – 

Dienstleistungen 

rund um die Uhr 

 

 Der ökologische 

Rucksack im Wa-

rentransport 

 Wohin führt der 

Weg? 

 

 Die Welt im Globa-

lisierungsprozess 

 Vernetztes Denken 

– Globalisierung 
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2.2  Grundsätze der fachmethodischen und -didaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-

programms hat die Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodischen 

und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang be-

ziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch 

Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezi-

fisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

 Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

 Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler. 

 Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
 Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
 Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
 Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
 Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 

Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
 Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 
 Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger 

Arbeit und werden dabei unterstützt. 
 Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. 

Gruppenarbeit. 
 Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
 Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
 Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
 Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

 Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen 
 Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist 

dementsprechend eng verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft 
Geographie. 

 Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb 
phasenweise fächer- und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig 
angelegt sein. 

 Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und 
Erfahrungen der Adressaten an. 

 Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und 
einem konkreten Raumbezug ausgehen. 

 Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, 
Studienfahrten, etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um 
die Orientierungsfähigkeit zu schulen.  

 Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, 
räumliche Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten 
Problemen zu erkennen. 
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 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und 
gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

 Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen 
Begegnung an inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 

  



2  Entscheidungen zum Unterricht 69 

 

2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kern-

lehrplans Erdkunde hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 

schulbezogenen Konzept Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungs-

rückmeldung beschlossen. Diese sind in dem Dokument „Leistungsbewertungs-

konzept“ zu finden. 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Der Abiturjahrgang 2016 arbeitet mit den eingeführten Lehrwerken für die Gym-

nasiale Oberstufe in NRW: 

Westermann: Praxis Geographie. Einführungsphase, bzw. Qualifikationsphase. 

Braunschweig 2011. 

Klett: Terra. Geographie einführungsphase, bzw. Qualifikationsphase. Stuttgart 

2011. 

Für die nachfolgenden Abiturjahrgänge wird das Lern- und Arbeitsbuch von 

Diercke eingeführt: 

Diercke Praxis: Arbeits- und Lernbuch. Einführungsphase, bzw. Qualifikations-

phase. Braunschweig 2014/15. 

In der Oberstufe wird mit dem Atlas von Westermann/Diercke gearbeitet. 
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3  Entscheidungen zu fach- und 

unterrichtsübergreifenden Fragen 

Die Fachkonferenz Geographie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für fol-

gende zentrale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Anbindung an das Schulprogramm / Einbindung in den Ganztag 

Die Kooperation mit anderen europäischen Schulen ist im Zusammenhang mit 

dem Comenius-Projekt der Europäischen Union seit Jahren erfolgreich im Schul-

programm verankert. Das THG nimmt im Rahmen dieses Programms regelmäßig 

an gemeinsamen Projekten mit anderen europäischen Schulen teil. Das Fach 

Geographie beteiligt sich an diesen Projekten mit dem Ziel, europäisches Be-

wusstsein, interkulturelles Lernen und interkulturelle Kompetenz zu stärken. Die 

Fachkonferenz Geographie trägt dieses Anliegen auch in der Unterstützung fä-

cherübergreifender Projekte sowie durch Teilnahme an Wettbewerben. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Geographie in der gymnasialen Oberstufe  unterrichtende Kolleginnen 

und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen, teil. Die dort 

bereitgestellten Materialien werden in den Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen 

vorgestellt und hinsichtlich der Integration in bestehende Konzepte geprüft. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung angebo-

tenen Fachtagungen und informiert darüber die Fachkonferenz. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

In Rahmen der gymnasialen Oberstufe findet mindestens eine Exkursion zu un-

serem außerschulischen Partner, der Firma Kuhn-Edelstahl in Radevormwald 

statt. Hier erhalten die Schülerinnen und Schüler Einblicke in Produktionsabläufe 

eines weltweit operierendes mittelständisches Unternehmen und die Gelegen-

heit, mit dem Betriebsleiter oder einem Vertreter im Themenbereich „Standort-

faktoren der Industrie“Standortentscheideungen des Betriebes zu erörtern. 
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4  Qualitätssicherung und Evaluation 

 

Evaluation des schulinternen Lehrplans 

 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist 

als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig 

zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz 

(als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitäts-

entwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfah-

rungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet 

und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird 

als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 
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Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkeiten 

Änderungen/ 

Konsequenzen/ 

Perspektivplanung 

Wer 

(Verantwortlich) 
Bis wann 

(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  

(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifenden Schwerpunkte) 
    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

Lehrwerke     

.....     

materiell/ 

sachlich 

Fachzeitschriften     

…     

Abstände Fachteamarbeit     

zeitlich Dauer Fachteamarbeit     

…     

     

Unterrichtsvorhaben     
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Leistungsbewertung /Einzelinstrumente     

     

     

     

Leistungsbewertung/Grundsätze     

sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     
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- mittelfristig     

- langfristig     

…     
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